
Seite 1 von 2

Schlagwort-Nr. 1953. Online seit 25.02.2019.

Deutsche Volkspartei (DVP) in Baden

Das Erbe der badischen Nationalliberalen Partei des Kaiserreiches trat

nach der Novemberrevolution 1918 zunächst die Badische Volkspartei

an. Schon im Dezember 1918 vereinigte diese sich jedoch mit der

ebenfalls neugegründeten Deutschen Demokratischen Partei (DDP).

Erst zu Beginn 1919 bildete sich ein badischer Landesverband der

Deutschen Volkspartei (DVP). Dieser konnte daher noch nicht an

den Wahlen zur Verfassunggebenden Nationalversammlung am

5. Januar 1919 teilnehmen. Im Gegensatz zur DDP lehnte die DVP

die neue Verfassungsordnung ab, im Übrigen standen sich beide

Parteien programmatisch nahe. Zentralorgan der DVP war die "Badische

Post". 1921 besaß die Partei in Baden 50 Ortsvereine mit rund

6.000 Mitgliedern. 

Bei den ersten Landtagswahlen am 30. Oktober 1921 erhielt die DVP

6,0 Prozent der Stimmen bzw. fünf Mandate. Ihr gelang es ab Mitte

der 1920er Jahre, die DDP zu überflügeln. Bei den Landtagswahlen

am 25. Oktober 1925 erhielt sie 9,5 Prozent bzw. sieben Mandate,

bei denen am 27. Oktober 1929 8,0 Prozent bzw. sieben Mandate.

An der Landesregierung war die DVP erst ab 1931 beteiligt, als die

Koalition aus Sozialdemokraten (SPD) und Zentrumspartei ihre knappe

parlamentarische Basis vergrößern wollte. Nachdem das Nein der SPD

zum Konkordat mit dem Heiligen Stuhl die Koalition hatte zerbrechen

lassen, regierten Zentrumspartei und DVP bis zur Machtübernahme der

Nationalsozialisten 1933 allein. Diese bedeutete gleichzeitig das Ende

der Partei.
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